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H. 29. Ein pfiaster.
(s,imm lorbeeren 2. Loth, wachholder,beeren1. Loth, knoblauch-haupter
^^ «. 3. zerstoß alles, thue 1. Hand voll gersten-kleyendazu, geuß 1. kan»e
weissen wein darauf, siede es, biß es dicke wird, streich es auf ein luch, und lege
es warm auf die schaam.
P. zo. Vor Rinder.

Schmiere den unterbleib mit regen-würmer,oder scorpl«n,öl.
z/. Zi. Ein andere».

Schmiere das lind morgens und abends mit chamlllcn- unddlll<öl.

Das vier und siebentzigste Capitel.

Von dem Harn-Fluß.
laß die blase den urln nicht halten kan,geschicht, wann der blasen,

halß zu schlaff ist, und nicht fest schlieft, nachdem sei: e cil-cuwe fi-
, ^<« Hern durch eine pai-ai^/m gelahmet worden; oder diel-erven, nc/che

dahingehen,durch schwehres tauen auf die lenoen und gegcno des ulll'igcri
noth gelitten. ^. ^ . ^ . <- , ^. . ^

Bey klndern pfteget es offt zu gescheyen, daßs« im ,chws den min un¬
wissend lauffen lassen; aus ursach, weil bey solchen der blasen - hulß sehr schlaff
ist, von vieler feuchtlgkelt, oder well alles gar subtil bey ihnen ist; wann dann
ein wenig mehr ursach sich sammlet, als solche blase halten kan, so laufft
es unvermerckt lm schlaffsort, da ohne das die Hintu« gleichsam als entschlaf-
fenallesschlaffundschwachllegen lassen.

Öfft ist auch die scharffe des unns schuld, wann sie mehr stimuttrl, als
Ne sonsten bey gesunden hat thun können. Die cur dieses zustandee wird an¬
gestellet durch solche me^camentm, welche die Hilituz siärckenund ^MrmA.
ren, zu dem ende wird hierzu sehr gelobet dermaMzu emem quwtlein etliche
mahl mlt wein gegeben; oder folgendes:

Innerlich.
ll. 1. Ein Pulver.
N lmm ratten,koth,sioß es zu pulver, mische r. qulntl. davon ln eine suvpe/

und verschlucke es 3. morgen nach einander. n>«g«et.
U ^. Ein anderes.
c«lmm dle Häutgen von Hühner - magen I. Loth, odermennlg z.Loch, oer-
>" brannten igel 6. Loth, gieb i.eMlleln ln wein oder suppe demjenigen ein,
dttinedtttl.pW, ^on^na»H.
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ti z. Erwas anderes.
/z-ine schweins-vulva,wie man tan, in Würsten oder sonsten gehackt und
^ gesseu. ist eines der gewissesten experimenteN/Nach^ttmüIlen^r. «oU>
manni und >Iicli2eii8 zeugnus.
^. 4. Ein pulve? vor Rinder die ins Vette Pissen.
c^imm dlt hüthgen von eicheln, anderthalb qutntl. lgel» asche, hühnsr-mä-
'" gen, jeoes ,. qulml mastix, mu<cat,nuß, jedes ein halb quintl. zucker«-.
Loth. öl^Me»'.
//. f Einander» bey einer Lähmung.
c>.lmm wilde poley, Myrrhen,bibergell,jedesz.qulntleln, eicheln 5. quint-
^^ lein, stoß es zu puloer / und nimm 1. quintleln aus einmahl davon el».

«s 6. Ein^.alct),r0^sser.
cVlimm ungelöschten kalch i. pfund, warm wasser 4. kannen, rühre es um,
^" und laß es 24. stunden stehen, alsdann glisse das klareste ab, thue daz»
sassafraß 1. viertel pfund/ süßholtz, aniß, jedes 4« Loth, rosinen ohne kern».
Viertelpfund, laß es 2. tage stehen, drück es durch/ und lrlncke davonz.mahl
des tages.
z, 7. <l!lne Lattwerge.
ev>lmm magsaa.men,wurtzel, prZepanrten crystall, heydelbeer, und cooles-
^^ sen.puwer, mache mit rosm-honig ewe wttwerge. ^elscbilu.
l«. 8. Ein Tranckbey einer Lähmung.
e»lmm eicheln 2. koth,galgant 1. Loch, weymuch ein halb Loth/rothenwel»,
»" lesch. wasser,,'edes 1. kanne, kocheund lriockes. >«/^/MH,.
L. 9. ikin Rüchen wenn man ins Dette plsset.
«?lmm kletten-saamen, mastix, jedes 1. Loth, stoß es klein, misch es unter eln<
"» ander, mache mit mehl und wasser einen teig,und aus diese« 8-kuchen,
backe sie M ofen, und nimm abends einem davon ein. Fb«?«ei.
^. ic>. 2ln Pulver wenn man ins Bette piss c.
FNimm catechu, bilsenkraut-saamen,jedes '. Loch, reibs zu Pulver, gieb da-
>" von .iner erwachsenen person um schlafens, zelt ein halben ftrupel, den an¬
dern abeud l s. gran, und so fort biß 2. scrupel ein.
tl. ,i. Bn Pulver.
^.leß einen kropffvon einerhenne zu pulver,und nimm davon r.paarmes-
^^ ser.syitzen voll täglich in odermennig - wasser und wein, eßlg ein.
ll. »l. Ein ander««.
»igrimonlen, kraut zu pulver gestossen, und dessen ,. quintleln oderandert-
<» hglbs Mll wem oder blühen, deo abends »am» man zu bitte gch p will,
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warm setmncken, ist denen eine gute artzeney, die des nachts den b«n nickt
r>nnenhalten,undallenachtdaswasserin das bettlassen
^3. «in Pulver.
SkaNn^^^^ " pulv«,undMmmtäBchl.qulntlel«
^.l4« Ein anderes.
Gieb den kmdern i. scrupel, erwachsenen leulen i. quintleln von bldergell
^ ls. Ein anderes.

'......." " ta-
Öle

nimm bergrauten, siede die in baumle''Me7sa'ff^
khV '"^ ^"'"'""b trinck s.oder 6.zthd^w?d3At1
^.^' > ° . .^? lemand da« Hasser nicht halten tan.
IZimm gedorrt« lufftrohr von einem schaaf und capaun, jedes 6. koch, aese/tt
^ helffenbein, Hirsch, und ochseu,^^, /e0es4. koch, meerpftZAu
3.Loth,rosen,juikeri2.Loch. Nimm davon täglich z. mahl inwaU.wurtz-

I/< 17. ^. Hin ^ranck wann man ins Vtt« pisset.
Herreibe haastn-gaNe in einem becher voll wein, und trinck es um schlaf-
«»F sens^elt«
'U. !8 Ein anderer.
e^rlncke eine Mang von wegewart-wurhel, oder trinck allemahl um schlaf,^ fens-zelt 4- Loth eschenlaub,wasser.
l^. '?. Nach sckwehrer Geburt

csslmm die gelbe haut von annse-Men, die mit siedenden Wasser abgezogen
^^ sind, gedoette huhner-kamme,eine gedörrte wUde schwews-bla^dteae-
dörrte gelbe haut von huhner-magen, ausgebrühete eyer.schaalen,karpffenstein.
t>Mnder.marck,?nMaum-hartz, jedes 1. «zuintl. stoß es zu pulver, und nimm
.16. tage nach einander alle morgen ein halb quintl. davon in wein ein.
N. 2O. . Vor eine schwangere Frau.
«>oche feld,knmmelund eisenkraut, gleich viel in Wasser, rühre reines honla
^V darein, und trinckeofft warm davon. ,« ^»»««'yomg
ll. 21. D'n ander Mittel.
ylÄimm Myrrhen 1. Loth,eicheln !. Loth, stoß und misch unter einander, dar-
'" von gtb der person 3. tag morgens nüchtern eine halbe nußschaalen voll,

lnetnemUelyyllihres eigeneyuMs. ' nußl^nu««. vou,
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A. 2l. Noch e»n anders.
Wimmeine geiß-blasen, brenne sie zu pulver/ und siede dieses puwer mltwas-
"l str, solches trincke so dann, es hilfft.
N. 2z. Einander«,
««ehmet die innere rinden von granaten, provintz, rosen, mastlx, Ms ein
"> hald quintl. drachen-blut2.quinll sumach -saamen i. qumtl.rothensan-
del ein halb qulntleill,wurtzelvonwelßwurhel i.untze,eine zubereitete Und ab,
gestreiffle mauß, das Haupt und die füsse hinweg gethan, inblanckenweinges
waÄ>-:«/ und im dackofen getrocknet i. untze: Man muß alles besonders zu
pulver machen, hernach mit einander vermischen unter 2. untzen zu pulver ge¬
machten rosen-zucker, und davon alle morgen 1. qulmleln mit blancken wein
vermischet, zwo stunden vor dem essen einnehmen.

Aeusserlich.
24. Ein Salb.'eln nach schwehrer Geburl.
lmm galmey in diMirteneßlgund rostn, wasser etliche mahl gewaschen

-^ und zu pulver gestossen, ein viertel - pfund, siloergtett vier Loth, bley¬
weiß ein qulntlein, rosen, chamillen-öl, jedes «a. Loth, rühre es 2. stunden
lang wohl unter einander, und mache mit bocks- unschlltt eine salbe daraus.

54 25. Eine Behrmn vor Rinder.
«7lmm cypem-wurhel, calmus, jedes 2. Loth, salbeh,krausemüntze, wolge-
»^ muth^ jedes«.Hände voll, cppressen,nüsse,granalen,bluinen,jedes 4.
«uintl. rothe rosen. blatler 1. Hand voll, galkipffel ein halb Loch, koche es in
wein und lesch. wasser, jedem «.käme, seigees durch, und laß saltz undalaun
«des ein halb Loth darinnen zergehen. L^«»er.
^ 16 Ein Säcken wenn man ins Bette pisset
^enge ewe gedörrte kröte in einem seidenen tuch an halß biß unter die hertz-

^) grübe, und trage sie 3. wonach lang.
^ 27. Ein ander Mittel.

Rauche vor schlaffen-gehen ein paar pfeiffen toback.
» 28. wenn man den Urin nicht halten tan.

lede Hirschen mit gersten - wasser, und lege es auf den nabel biß ansge-
^ mächte.

I^. 29. Ein« Rancherung nach sihrvehrerlsebürt.^
cn imm geigewhartz, weyrauch und Mastix gleich viel, stoß e5 gröblich, wirffs
^^ auMindekGen, und laß den rauch an den blossen leih gehen.
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N Zo. Eine Salbe nach schwehl er Geburt.
schmiere auf den Harngang tn dergedurt inwendig eln wenig wild katzen-
^ schmaltz, sonderlich des nachts.
t^. 31. Vor eine schwangereFrau.
o^^lrffgantzen saffran aus glüende kohlen, und laß den rauch an die geburt
*^^ gehen.
l?> Zt. Ein anderes Mittel.
Httann man eine lebendige kröte zupulv^s verbrcnnel in einem neuen haftn,
^" und das pulver in einem säcklein am halß hänget, soll es nach ttennci ck
ttcer und Layleierfahrung diesen zustand perteet curicen; ausser wann der
blasen^ halß bey Weibsbildern durch eine schwehre gebutt zerrissen wäre.

, Diejenigen, welchen im schlaf der, urm pfleget fortzugehen , müssen sich
Huten vor vielem trlncken, und an statt des ordinär! trancks, wasser mit co-
riander und mastix gekocht, o7er, die des wcins gewohnt, rothen wein trincken.

-Dasfunffund siebentzigste Capitel.

Vom FKesmött Krampf-Mm.

5sgeschicht blßwellen, daß Personen, welche zur äusserllchengülde¬
nen aber geneigt, und folglich schon bey jähren sind.', ein ziehen und
relssen, oder nur eine schwehre in den schenckeln empfinden,daoeo
ihnen die ädern aufiauffen,und einen kleinen sack oder knoten formt,

«en. Diese knoten springen dann und wann von se/ö/?en auf, und geben blut
von sich, oder werden auch wohl, we/isie ohnedem oelssen und bre»men, auf¬
gerieben oder aufgekratzt.

Ist es also ein aussluß des Muts , der chnstreitigeine vollblütigkelt
lm menschlichen«.übe zum gründe vat. Es kommt derselbe zwar nicht garzu
offt, doch aber dann und wann, und zwar mehr bey den Weibsbildern, al-bey
«nannern, vor. Er gereichet auch allerdings zu des manschen i»esundheit,
un^ö-frcytt von vielen beschwehrden,ja wann man mit aMrmZirenoen la¬
chen dahinter her ist, und ihn verstopffen will, so pflegt man gemeiniglich
das hüff>en,weh, das podagra, oder die roth-schon (»dte rose) zu« trinct-
güd davor zu bekommen.

Bey schwangern welbern werden die krampf-ädern an den schenckeln
offlmchls heftig aufgelrieben, wann nemltch der mcru« auf die v^ Mac»

ftarck
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